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€n$yna,  ein  neues  Dbotograpbiscbes  Papier. 


P^ie  Firma  Houghtons  Ltd.  hat  unter 
dem  Namen  »Ensyna«  ein  neues 
Druckpapier  auf  den  Markt  gebracht,  das 
neben  grosser  Tonalität  für  das  Drucken 
bei  künstlichem  Lichte  eingerichtet  ist. 
Lieber  dieses  Papier  schreibt  ein  Fachblatt 
(»Photographie  Monthly«)  etwa  folgendes: 
Wir  haben  mit  dem  neuen  Papier  nur 
einige  Versuche  machen  können,  ehe 
wir  darüber  berichten  konnten,  wir  sind 
aber  überzeugt,  dass  dieses  neue  Papier 
in  der  Geschichte  der  Photographie  einen 
Markstein  bilden  wird.  Von  allen  be¬ 
kannten  Papieren  unterscheidet  sich  dieses 
in  vielfacher  Fiinsicht.  Man  kann  mit  ihm 
in  zerstreutem  Tageslicht  oder  bei  Gaslicht 
hantiren,  genau  so,  wie  man  es  mit  den 
sogenannten  »Gaslicht«-Papieren  seit  den 
letzten  Jahren  zu  tun  gev/öhnt  ist,  aber 
dabei  hat  die  Komposition  eine  ganz 
andere  Beschaffenheit:  das  Bild  wird 
nämlich  vermittelst  physikalischer 
Entwickelung  anstatt  der  che¬ 
mischen  gewonnen.  In  Bezug  auf 
die  Exposition  gewährt  es  die  grösste 
Bequemlichkeit,  denn  Ueberexponiren 
ist  fast  unmöglich!  Die  Farbenskala 
von  Purpur  bis  Sepia  wird  durch  die 
Dauer  der  Exposition  bestimmt,  und  zwar 
wird  der  Ton  je  wärmer,  je  länger  man 
exponirt.  Aber  noch  mehr  fällt  die  Er¬ 


sparnis  an  Zeit  auf,  die  man  bei  der 
Benutzung  dieses  Papiers  herbeiführt: 
es  ist  nämlich  leicht  möglich,  zu  ex- 
poniren,  entwickeln,  fixiren,  waschen  in 
der  Zeit  von  10  Minuten,  und  dabei 
kann  man  die  Kopie  auch  noch  auf- 
ziehen.  Tatsächlich  werden  zum  Waschen 
nur  zwei  Minuten  gebraucht,  und  zwar 
ist  dies  nur  dadurch  zu  erklären,  dass  es 
bei  diesem  Papier  nichts  schadet,  wenn 
Spuren  der  Lösung  darin  haften  bleiben. 
Bei  unsern  Versuchen  hat  es  einen 
grossen  Eindruck  auf  uns  gemacht,  als 
wir  gute  Drucke  von  Negativen  der  ver¬ 
schiedensten  Qualitäten  erzielten.  Zuerst 
benutzten  wir  ein  Negativ  von  weichem 
Charakter,  zarte  Draperien  enthaltend,  und 
darauf  ein  anderes,  das  eher  unterexponirt 
war,  nämlich  ein  Freilicht -Porträt  mit 
dunkler,  epheuberankter  Wand  als  Hinter¬ 
grund.  Mit  dem  gewöhnlichen  Papier 
würden  gerade  von  dieser  Platte  keine 
brauchbaren  Drucke  zu  erhalten  gewesen 
sein,  denn  ehe  man  Details  ins  Gesicht 
bekam,  wäre  der  Hintergrund  ganz  schwarz 
geworden.  Bei  einigen  Papieren  wäre 
auch  Solarisation  in  die  Erscheinung  ge¬ 
treten.  Das  Ensyna -Papier  lieferte  aber 
einen  vollkommenen  Druck,  und  wenn 
man  diesen  neben  den  andern  Druck 
(vom  weichen  Negativ)  legt,  so  erscheint 
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es  kaum  glaublich,  dass  es  gelungen, 
zwei  in  Bezug  auf  die  Tonabstufung  so 
gleichmässige  Bilder  von  Negativen  zu  i 
erhalten,  deren  Charakter  ein  so  sehr 
verschiedener  ist.  Es  muss  aber  für 
Interessenten  darauf  hingewiesen  werden, 
dass  gleichzeitig  mit  dem  Papier  auch 
das  Spezial-Fixirsalz  und  der  Entwickler 
«Ensynoid«  mit  bezogen  werden  muss, 
denn  für  dieses  Papier  ist  Jeder  andere 
Entwickler  wertlos.  Seitens  der  Fabri¬ 
kanten  werden  die  folgenden  Hinweise 
für  die  Benutzung  dieses  Papiers  gegeben: 
Man  halte  bereit  eine  Kanne  Wasser  und 
drei  saubere  Schalen,  von  denen  die  für 
die  Entwickelung  bestimmte  ziemlich 
genau  die  Grösse  haben  muss  wie  das 
Papier.  Man  besorge  ferner  eine  gra- 
duirte  Mensur  für  10  Unzen  (die  Unze 
rund  28  Gramm),  sowie  eine  kleine 
Mensur  für  1  Unze.  Ist  kein  Abfluss 
vorhanden,  so  stelle  man  eine  andere 
Kanne  für  das  gebrauchte  Wasser  zurecht. 
Den  Entwickler  bereitet  man  durch  Auf¬ 
lösen  eines  A-  und  eines  B- »Ensynoid« 
(zusammen)  in  8  Unzen  Wasser,  oder 
man  benutzt  den  flüssigen  Ensynoid- 
Entwickler  nach  vorgedruckter  Anleitung. 
Das  Fixirbad  stellt  man  her,  indem  man 
2  Unzen  »Hypo«  (unterschwefligsaures 
Natron)  in  20  Unzen  Wasser  auflöst.  Im 
Rahmen  legt  man  die  gelbe  (lichtempfind¬ 
liche)  Seite  des  Papiers  gegen  die  Schicht¬ 
seite  des  Negativs,  indem  man  Sorge  trägt, 
dass  keine  direkten  Lichtstrahlen  auf  das 
Papier  fallen.  Das  Papier  krümmt  sich 
mit  der  lichtempfindlichen  Seite  nach 
innen;  ist  man  aber  doch  im  Zweifel, 
welches  die  richtige  Seite  ist,  so  beisst 
man  in  eine  Ecke  des  Papiers,  die  ge¬ 
strichene  Seite  wird  immer  an  den  Zähnen 
kleben  bleiben.  Man  exponirt,  indem 
man  den  Rahmen  gegen  das  Fenster 
hält,  aber  nicht  direkt  in  das  Sonnen¬ 


licht.  Bei  künstlichem  Licht  mit  30  cm 
Abstand.  Für  die  Dauer  der  Exposition 
diene  die  folgende  Tabelle  (^für  durch¬ 
schnittliche  Negative  zu  verstehen):  Tages¬ 
licht  im  Schatten,  je  nach  der  Lichtstärke 
1  bis  5  Sekunden;  Gasglühlicht  bei  30  cm 
Abstand  von  der  Lichtquelle  20  bis 
40  Sekunden;  elektrisches  Licht  (16  Kerzen¬ 
stärken)  1 '/a  bis  2  Minuten;  Petroleum¬ 
lampe  60  Sekunden  bis  3  Minuten; 
Magnesiumband  2' 2  bis  5  cm.  Man 
nehme  nun  das  Papier  aus  dem  Rahmen 
und  lege  es  mit  der  Schichtseite  nach 
oben  in  die  Entwicklerschale.  Man  schütte 
reines  Wasser  über  das  Papier  und  lasse 
es  darin,  bis  es  ganz  weich  ist  (ungefähr 
30  Sekunden  lang),  dann  schütte  man  das 
Waschwasser  fort.  Man  schütte  14  cm 
des  Entwicklers  in  das  kleine  Gefäss, 
giesse  das  über  das  Papier  und  schwinge 
das  Becken  leicht,  bis  das  Bild  nahezu 
die  richtige  Tiefe  erreicht  hat,  dann  ziehe 
man  das  Bild  heraus  und  tauche  es  in 
die  Fixirnatronlösung  mit  der  Schicht 
nach  oben.  Natürlich  muss  man  es  ver¬ 
meiden,  die  Lösung  mit  den  Fingern  zu 
berühren.  Sofort  schwinge  man  das 
Becken  mit  der  Lösung,  sodass  der 
Druck  völlig  darunter  kommt,  und  nach 
Verlauf  von  30  Sekunden  nehme  man 
ihn  heraus,  am  besten  mit  einem  flachen 
Buchsbaumlineal  oder  einem  hölzernen 
Papiermesser,  um  ihn  nunmehr  in  das 
Waschwasser  zu  legen.  In  fliessendem 
Wasser  wasche  man  den  Druck  zwei 
Minuten  lang  aus,  und  wenn  man  kein 
fliessendes  Wasser  hat,  so  wechsle  man 
es  drei-  oder  viermal  aus;  das  genügt  auch. 
Im  übrigen  schadet  längeres  Waschen  dem 
Druck  nichts.  Bevor  man  einen  weiteren 
Druck  entwickelt,  schütte  man  das  zum 
Waschen  des  vorlier  entwickelten  Blattes 
benutzte  Wasser  fort,  aber  niemals  greife 
man  das  Papier  mit  feuchten  Fingern  an. 
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T$t  der  6e$cbäft$rübrer  einer  Oe$ell$cban  mit 
beschränkter  l)aftund  Randlungsgebilfe? 


Die  Frage,  ob  jemand  als  Handlungs¬ 
gehilfe  anzusehen  ist,  ist  deshalb 
von  grosser  praktischer  Bedeutung,  weil 
das  Handelsgesetzbuch  für  Handlungs¬ 
gehilfen  eine  Reihe  von  Sondervorschriften 
aufgestellt  hat.  Der  Begriff  des  Handlungs¬ 
gehilfen  ergibt  sich  aus  §  59  des  Handels¬ 
gesetzbuches.  Hiernach  ist  Handlungs¬ 
gehilfe,  Vv^er  in  einem  Handelsgewerbe 
zur  Leistung  kaufmännischer  Dienste  gegen 
Entgelt  angestellt  ist.  Nicht  Handlungs¬ 
gehilfe  ist  also,  wer  nicht  kaufmännische, 
sondern  nur  gewerbliche  Dienste  leistet, 
ebensowenig,  wer  nicht  gegen  Entgelt 
arbeitet,  wie  z.  B.  die  Ehefrau  des  Prinzi¬ 
pals.  Handlungsgehilfe  ist  ferner  nur, 
wer  in  dem  Handelsgewerbe  angestellt 
ist,  das  soll  heissen,  wer  vertragsmässig  in 
ein  Abhängigkeitsverhältnis  zum  Prinzipal 
tritt. 

Dieses  Begriffsmerkmal  fehlt  z.  B.  bei 
dem  Vorstand  einer  Aktiengesellschaft, 
wie  das  Reichsgericht  bereits  in  einer 
Entscheidung  Bd.  7,  S.  77  ausgesprochen 
hat,  ebenso  fehlt  es  bei  dem  Geschäfts¬ 
führer  einer  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  der  eine  dem  Vorstand  der 
Aktiengesellschaft  verv  andte  Stellung 
einnimmt.  Bezüglich  des  Geschäfts¬ 
führers  einer  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  hat  das  Reichsgericht  jüngst  in 
einer  Entscheidung  des  2.  Senates  vom 
28.  Januar  1908,  die  in  Seufferts  Archiv 
für  Entscheidungen  der  obersten  Gerichte, 
1 1.  Heft,  S.  466,  mitgeteilt  ist,  ausdrücklich 
festgestellt,  dass  er  nicht  als  Handlungs¬ 
gehilfe  anzusehen  ist. 

Es  lag  dieser  Entscheidung  folgender 
Fall  zugrunde; 

Der  Beklagte  war  Geschäftsführer  einer 
von  ihm  mitgegründeten  Gesellschaft  mit 
beschränkter  Haftung.  Er  hatte  sich  bei 
seiner  Bestallung  zum  Geschäftsführer  ver¬ 
pflichtet,  im  Falle  etwaigen  Austritts  aus 
der  Gesellschaft  kein  Konkurrenzgeschäft 
zu  gründen,  und  zwar  bei  Vermeidung 


[Nachdruck  verboten 
einer  Konventiona'stiafe  von  50  000  Mark. 
Zwischen  dem  Geschäftsführer  und  der 
Gesellschaft  war  also  ein  Vertrag  ge¬ 
schlossen  worden,  der,  wenn  es  sich  um 
Prinzipal  und  Handlungsgehilfen  handeln 
würde,  als  Konkurrenzklausel  im  Sinne 
des  Handelsgesetzbuches  anzusehen  wäre. 
Für  diese  Konkurrenzklausel  stellt  das 
Handelsgesetzbuch  besondere  Normen  auf, 
die  jedoch  nur  im  Verhältnis  zwischen 
Prinzipal  und  Handlungsgehilfen,  nicht 
auch  bei  selbständigen  Kaufleuten,  gelten. 

Der  Beklagte  trat  nun  aus  der  Gesell¬ 
schaft  aus,  bezw.  seine  Stellung  als 
Geschäftsführer  wurde  ihm  gekündigt, 
und  er  gründete  ein  Konkurrenzgeschäft. 
Die  Vertragsstrafe  war  a’so  an  sich  ver¬ 
wirkt.  Dem  Verlangen  der  Gesellschaft, 
die  Vertragsstrafe  zu  zahlen,  widersprach 
I  der  frühere  Geschäftsführer  aber  mit  der 
Begründung,  dass  die  Gesellschaft  deshalb 
die  Vertragsstrafe  nicht  fordern  dürfe, 
weil,  der  Anspruch  auf  die  Vertragsstrafe 
gemäss  §  75  Abs.  i  Satz  2  HGB.  dann 
ausgeschlossen  sei,  wenn  der  Prinzipal 
das  Dienstverhältnis  ohne  erheblichen 
Grund  gekündigt  habe,  und  dieser  Fall 
liege  hier  vor. 

Diese  Bestimmung  des  §  75  HGB. 
findet  jedoch,  wie  bereits  erwähnt,  nur 
im  Verhältnis  zwischen  Prinzipal  und 
Handlungsgehilfen  Anwendung.  Infolge¬ 
dessen  hatten  sich  die  Gerichte  mit  der 
Frage  zu  befassen,  ob  dem  Geschäfts¬ 
führer  einer  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung  die  Sfellung  eines  Handlungs¬ 
gehilfen  zukommt  oder  nicht. 

Sämtliche  Instanzen  haben  diese  Frage 
verneint  und  daher  die  Klage  der  Ge¬ 
sellschaft  auf  die  Vertragsstrafe  als  be¬ 
gründet  angesehen. 

Das  Reichsgericht  führt  in  seinen 
Gründen  u.  a  folgendes  aus  : 

Zur  Begründung  der  Revision  sei  vom 
Beklagten  geltend  gemacht  worden,  dass 
er  als  Handlungsgehilfe  angesehen  werden 
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müsse,  und  dann  stehe  dem  Anspruch 
auf  die  Vertragsstrafe  der  §  75  Abs.  i 
Satz  2  HGB  entgegen.  Der  Angriff  gehe 
jedoch  fehl.  Der  Geschäftsführer  einer 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
habe  rechtlich  nicht  die  Stellung  eines 
Handlungsgehilfen.  ln  der  Regel  übe 
zwar  ein  solcher  Geschäftsführer  sein 
Amt  auf  Grund  eines  Dienstvertrags  aus, 
die  Natur  dieses  Dienstverhältnisses  ent¬ 
spreche  aber  nicht  der  Stellung  eines 
Handlungsgehilfen  der  Gesellschaft.  Dieses 
Verhältnis  setze  eine  Abhängigkeit  in  der 
Art  der  Ausübung  der  Funktionen  von 
dem  Prinzipal  voraus,  was  hier  nicht  der 


,  P'all  sei.  Ebenso  wie  bei  der  Aktien- 
I  gesellschaft  die  Vorstände,  so  seien  bei 
I  der  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung 
'  die  Geschäftsführer  im  Verhältnis  zu  deren 
Angestellten  selbst  die  Prinzipale.  Der 
I  §  75  HGB.  finde  daher  auf  das  strei  ige 
;  Verhältnis  keine  Anwendung. 

Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  die  Ge¬ 
schäftsführer  einer  Gesellschaft  mit  be¬ 
schränkter  Haftung,  ebenso  wie  die  Vor¬ 
stände  einer  Aktiengesellschaft,  als  solche 
nicht  als  Kaufleute  anzusehen  sind,  weil 
das  Handelsgewerbe  nicht  in  ihrem  Namen, 
sondern  im  Namen  der  Gesellschaft  be¬ 
trieben  ward.  Dr.  B  M. 


Export  pbotodrapbiscbor  Jlpparato  und  Jlrtikol 
naci)  dem  klassischen  Indien. 

(Eigenbericht.) 


Unter  dem  „klassischen“  Indien  ver¬ 
stehen  wir  die  durch  indische  Religion, 
Wissenschaft  und  Kunst  altberühmtcn 
Städte  Delhi,  Agra  und  Benares  einer¬ 
seits  und  die  durch  die  grosse  Meuterei 
von  1857  weltgeschichtlich  berühmt 
gewordenen  Städte  andererseits,  wie 
Lucknow,  Cawnpore  usw.  Alle  diese 
Städte  sind  heute  sehr  gross,  von  Euro¬ 
päern  stark  bevölkert  und  vielfach  sehr 
industriell,  und  dass  in  ihnen  die  Amateur¬ 
photographie  wie  die  photographische 
Kunst  überhaupt,  besonders  stark  ge¬ 
pflegt  und  vertreten  wdrd,  ist  angesichts 
des  vielen  Schönen  und  Merkwürdigfen, 
das  diese  Städte  im  tiefsten  Innern  an 
sich  haben,  selbstverständlich. 

Bisher  erhielten  diese  Städte  ihr  photo¬ 
graphisches  Material  aus  den  Hafenstädten 
Bombay,  Karachi  und  Kalkutta.  Seit 
einiger  Zeit  aber  hat  sich  das  geändert, 


und  die  Delhier,  Lucknow^er,  Cawmporer, 
Agraer,  Jhansier  Photographen  und 
Händler  in  photographischen  Artikeln 
beziehen  jetzt  ihre  Waren  direkt  aus 
Europa.  Der  Grund  w^ar  und  ist  der, 
dass  die  in  den  Hafenstädten  ansässigen 
Import-  und  Kommissionsfirmen  die  Ver¬ 
sorgung  dieses  Riesenlandes,  das  so  gross 
ist  wie  ganz  Europa  ohne  Russland  und 
die  gleiche  Bevölkerungszahl  aufvveist, 
nämlich  300  Millionen  Menschen,  nicht 
mehr  bewältigfen  können  und  ausserdem 
infolge  des  enormen  Anschwellens  der 
Hafenstädte  selbst  und  der  benachbarten 
Orte  in  ihrer  nächsten  Nähe  so  viel 
Absatz  haben,  dass  ihnen  an  der  Be¬ 
schickung  des  Innern  nichts  liegt.  Nur 
alte  Platten  wurden  nach  dem  Innern 
abgeschoben,  und  dies  gerade  hat  die 
Binnen  -  Photographen  und  Händler  in 
erster  Linie  veranlasst  nichts  mehr,  weder 
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Platten,  noch  sonstige  photographische 
Artikel  aus  Kalkutta  oder  Bombay  zu 
beziehen,  sondern  vollständig  alles  selbst 
und  direkt  zu  imporiiren.  Natürlich  gibt 
es  immer  noch  genug  zweitklassige 
Photographen  und  Firmen  in  den  Städten 
des  klassischen  Indiens,  die  eigenen  Im¬ 
portes  nicht  fähig  und  von  den  Kom¬ 
missionären  der  Hafenstädte  abhängig 
sind.  Aber  alle  besseren  Photographen 
und  Firmen  im  Innern  Indiens  halten  sich 
nachgerade  für  zu  gut  dazu,  sich  von 
den  Hafenstadt  -  Importeuren  schlechtes 
Material  zuschicken  zu  lassen  und  im- 
portiren  ihren  Bedarf  selbst.  Und  nicht 
nur  ihren  Bedarf.  Denn  schon  hat 
sich  in  den  grossen  Städten  im  Innern 
selbst  ein  Kommissions-  und  Zwischen¬ 
handel,  ein  regelrechtes  Importgeschäft 
herausgebüdct,  und  viele  Firmen  setzen 
die  Apparate,  Platten,  Films,  Chemikalien, 
Papiere,  Kartons  usw.  postenweise  an 
kleinere  Photographen  und  Geschäfte 
ihrer  Stadt  und  deren  Umgebung  ab, 
so  dass  man  seitens  der  europäischen 
P'abrikanten  und  Exporteure  photo¬ 
graphischer  Artikel  diesen  Binnenimport 
des  klassischen  Indiens  nicht  mehr  ausser 
Acht  lassen  darf. 

Für  Geschäftsanknüpfungsbestrebungen 
mit  Firmen,  grossen  Photographen  und 
Importeuren  der  Hafenstädte  Kalkutta, 
Madras,  Bombay  und  Karachi  haben 
deutsche  Interessenten  die  dort  bestehen¬ 
den  deutschen  Konsulate  zur  Hand,  und 
ich  rate  dringend,  sich  diese  zu  nutze 
zu  machen  und  von  ihnen  die  benötigten 
Adressen,  an  die  Angebote  zu  machen 
sind,  in  möglichster  Vollständigkeit  mit- 
teilen  zu  lassen,  was  kostenlos  geschieht 
und  nur  eines  Briefes  an  das  German 
Consulate  in  Kalkutta,  Madras  usw.  mit 
Rückportoeinlage  bedarf,  ln  den  Binnen¬ 
städten  aber  und  selbst  in  den  grossen 
Städten  des  klassischen  Indiens  gibt  es 
keine  Konsulate,  und  ausserdem  sind  in 
den  Welthandels  -  Adressbüchern  die 


dortigen  Firmen  noch  nicht  verzeichnet. 
Ich  teile  deshalb  die  wuchtigsten,  mir 
auf  meinen  Reisen  im  Innern  bekannt 
gewordenen  photographischen  Firmen 
und  Importeure,  an  die  man  Angebote 
machen  kann,  nachfolgend  mit; 

i)  Sultan  Ahmed  Khan,  Photographer 
and  Painter.  2)  M.  W.  O’Brien  (grosser 
Photograph  und  zugleich  Hotelbesitzer, 
verkauft  sehr  viel  Material  an  Touristen). 
3)  A.  &  E.  Levinus  &  Co.,  Commission 
Agents.  Alle  drei  in  Delhi.  4)  Budri 
Pershad  &  Sons,  Photographer  etc, 

5)  Ratenlall  8z  Co.,  Photo  Studio. 

6)  Kanhilal  8r  Sons,  Photographers. 

7)  D.  Bond  &  Co,  The  Imperial 
Druggist  Hall  (Drogengeschäft,  besonders 
wichtig).  8)  Hunshi  Gancshi  Lai  Sz  Sons, 
Photogr.  Arts  9)  Shugan  Chand  8z  Co  , 
Photo  Material  Suppliers.  Sämtlich  in 
Agra.  10)  fardine,  Photographer. 
11)  Sen  8z  Co  ,  Druggists  and  Chemists, 
beide  in  Cawnpore.  12)  Murray  8z  Co. 
(General-Firma).  13)  G,  W.  Lawrie  8z  Co, 
(photogr,  Geschäft),  beide  in  Lucknow. 
14)  S.  Johnson  8z  Co.  (General-Import¬ 
firma),  in  Jhansi. 

Handelt  es  sich  um  Postsendungen, 
so  geht  der  Weg  stets  via  Bombay,  bei 
Schiffssendungen  dagegen  ist  auf  die 
Wahl  der  richtigen  Linie  für  den  Ver¬ 
sandt  zu  achten,  z.  B.  für  Lucknow  und 
Cawnpore  via  Kalkutta,  so  dass  Schiffe, 
die  nur  in  Bombay  oder  Madras  anlegen, 
für  den  Versandt  nach  diesen  Städten 
nicht  in  Betracht  kommen,  für  Jhansi 
via  Bombay,  für  Delhi  und  Agra  via 
Bombay  oder  Karachi. 

Die  Preise  stelle  man  von  vornherein 
beim  Angebot  in  Schillingen  und  frei 
nach  dem  betreffenden  indischen  Be¬ 
stimmungshafen  (fol  Bombay  usw.), 
w'ofür  dann  die  Ware  selbst  entsprechend 
höher  cpotiert  werden  muss.  Dies  ist 
den  indischen  Binnenimporteuren  vielfach 
conditio  sine  qua  non.  A.  D, 
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REPERTORIUM 


Zum  Eisenblauprozess  gibt  Leslie 
Truss  in  The  Amateur  PhotographerN  1260 
Fingerzeige.  Um  beim  negativen  Blau¬ 
prozess  eine  recht  brillante  Blaufärbung 
zu  erreichen  kopirt  man  ein  wenig  stärker 
als  sonst  und  bleicht  das  fertige  Bild, 
indem  man  es  5  Minuten  in  folgendes 
Bad  legt: 

Wasser .  250  ccm 

Ammoniak  ....  40  Tropfen. 

Man  erhält  dadurch  ein  blassgraues  Bild, 
das  man  5  Minuten  unter  der  Brause 
wäscht  und  dann  in  folgende  Lösung  legt: 

Wasser .  250  ccm 

Zitronensäure .  13  gr. 

Das  Bild  nimmt  dann  sofort  eine  grüne 
Farbe  an,  die  in  etwa  einer  halben  Minute  in 
ein  brillantes  Blau  übergeht.  Das  Bild  wird 
nun  10  Minuten  gewaschen.  Die  Weissen 
sind  rein  und  fleckenlos.  Man  kann  als 
Säure  auch  Oxalsäure  oder  Essigsäure 
verwenden,  indessen  gibt  die  Zitronen¬ 
säure  die  brillanteste  Farbe. 

(Phot.  Mitteil.  Heft  1,  09,  S.  13.) 

m 

Versuche  über  das  Uppmann- 
Verfahren  hat  Herbert  E  Jves  an¬ 
gestellt  und  hat  dabei  den  Quecksilber¬ 
spiegel  durch  eine  reflektirende  Silberfläche 
ersetzt,  die  in  optischen  Kontakt  mit  der 
Schicht  der  Trockenplatte  gebracht  wurde. 
Bei  Erniedrigung  des  Bromsilbergehalts 
der  Schicht  wird  reineres  reflektirtes  Licht  1 
erhalten.  Erhöhung  der  Schichtdicke  über 
0,005  mm  bewirkte  bei  Pyroentwicklung 
keine  reinere  Reflexion.  Mit  Hydrochinon 
entwickelt  und  dann  gebleicht,  entstehen 
reinere  Farben.  Mischfarben  werden 


am  besten  wiedergegeben  bei  grösserer 
Schichtdicke  unter  Entwicklung  mit  Hydro¬ 
chinon  und  Bleichung.  Die  Wiedergabe 
des  Weiss  erfordert  grobkörnigere,  streng 
farbenempfindliche  Emulsionen.  Die 
Farben  natürlicher  Objekte  werden  am 
besten  wiedergegeben  von  Emulsionen, 
die  auch  für  die  Wiedergabe  von  Weiss 
geeignet  sind. 

(Phot.  Mitteil.  09,  Heft  1,  S.  14.) 

«? 

Die  Thames- Platte  für  Farben¬ 
photographie  ist  von  der  Thames- 
Colour  Photo  Co.  in  London  auf  den 
Markt  gebracht  und  von  H.  Essenhögh 
Corke  untersucht  worden.  Sie  wird  der 
Autochromplatte  schwerlich  Konkurrenz 
machen,  weil  die  Farbelemente  viel  zu 
grob  sind.  Die  Filterplatte  ist  von  der 
Trockenplatte  getrennt  und  wird  nur  zur 
Aufnahme  darauf  gelegt.  Nach  der  Ex¬ 
position  wird  die  Platte  entwickelt  und 
das  Negativ  in  ein  Positiv  verwandelt 
wie  beim  Autochromverfahren.  Nach 
dem  Trocknen  wird  die  Filterplatte  wieder 
aufgelegt  und  in  Register  gebracht,  was 
ebenso  leicht  ist  wie  seinerzeit  bei  der 
Jolyplatte.  Die  Emulsion  ist  dicker  ge¬ 
gossen,  als  bei  den  Autochromplatten. 
Die  mikroskopische  Untersuchung  der 
Farbenraster  ergab,  dass  sie  rote  und 
grüne  Punkte  in  geometrischer  Anordnung 
in  gleicher  Anzahl  enthielten,  und  dass 
der  Zwischenraum  mit  violett  ausgefüllt 
war.  Verglichen  mit  Autochromfiltern 
kommen  auf  1  536000  Autochromkörnern 
nur  19  200  Thameskörner.  Die  Thames- 
platte  ist  also  80  mal  gröber  im  Korn 
als  die  Autochromplatte.  Es  ist  somit 
nicht  zu  verwundern,  dass  die  Bildqualität 
der  Autochromplatte  der  der  Thamesplatte 
weit  überlegen  ist. 

(Nach  Phot.  Mitteil.  09,  Heft  1,  S.  11.) 
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Dunkle  Flecke  auf  Negativen 

wurden  von  Ernest  C.  Cripps  unter¬ 
sucht.  Es  bildeten  sich  auf  unerklärliche 
Weise  auf  einer  Anzahl  von  Platten 
erbsengrosse,  kreisrunde  dunkle  Flecke 
mit  verwaschenen  Rändern  in  glatten 
Hintergründen.  Nachdem  alle  Erklärungs¬ 
versuche  fehlgeschlagen  waren,  wurde 
die  Schuld  den  Platten  zugeschrieben, 
bis  sich  endlich  die  Entstehungsursache 
fand.  Es  war  nämlich  Metol-Hydrochinon- 
entwickler  angewandt  worden,  der  in  kon- 
zentrirter  Form  aufbewahrt  wurde  und 
aus  dem  die  Entwicklersubstanzen  zum 
Teil  auskristallisirt  waren.  Zum  Gebrauch 
wurde  der  konzentrirte  Entwickler  ent¬ 
sprechend  verdünnt.  Nun  waren  gerade 
kalte  Tage  eingetreten,  und  das  Ver¬ 
dünnungswasser  war  so,  dass  sich 
die  Kristalle  nicht  sofort  auflösten.  Es 
setzten  sich  solche  Kristalle  auf  die  Platten 
und  übten  hofförmig  eine  stärkere  ent¬ 
wickelnde  Kraft  aus,  so  dass  kreisförmige 
dunklere  Flecke  entstehen  mussten.  Damit 
stimmte  auch  überein,  dass  nur  die  ersten 
Platten  Flecke  zeigten,  während  die 
folgenden  davon  frei  waren,  weil  in¬ 
zwischen  die  Kristalle  Zeit  gehabt  hatten, 
sich  zu  lösen, 

(Photographie  Scraps  Jan.  09.) 

Reinschwarze  Töne  auf  Tula¬ 
papier  von  Dr.  Georg  Hauberisser. 
Gaslichtpapiere  geben  oft  missfarbige 
grünschwarze  Töne  und  der  Verfasser 
hat  Versuche  angestellt,  um  die  Ursache 
dafür  zu  ermitteln.  Er  verwendete  dazu 
Tulapapier,  das  in  vier  Versuchsreihen 
geprüft  wurde. 

A)  Sechs  Tulakopien  wurden  ent¬ 
wickelt  in  10  ccm  Edinol,  90  ccm  Wasser 
und  10  ccm  30  prozentige  Pottaschenlö¬ 
sung.  Die  Entwickler  wurden  für  jede 
einzelne  Kopie  frisch  angesetzt  und  mit 
Bromkaliumlösung  versetzt  =  0,  4,  8,  16, 
32  und  64  Tropfen.  Ohne  Bromkalium 
und  mit  nur  4  Iropfen  wurden  rein¬ 
schwarze  Töne  erhalten,  während  bei 
stärkerem  Zusatz  grünliche  Töne  ent¬ 
standen. 


B)  ln  ein  und  demselben  Entwickler 
wurden  nach  einander  25  lulakopien  ent¬ 
wickelt.  Der  Ton  der  ersten  vier  Bilder 
war  reinschwarz,  bei  den  späteren  ging  er 
dann  immer  mehr  ins  Grünliche  über. 

C)  Die  Versuchsreihe  A  wurde  wieder¬ 
holt  mit  Metolhydrochinon  -  Entwickler 
und  gab  dasselbe  Resultat. 

D)  Die  Versuchsreihe  B  wurde  wieder¬ 
holt  mit  Metolhydrochinon  -  Entwickler 
und  ergab  ein  gleiches  Resultat. 

Es  scheint  aus  diesen  Versuchen 
hervorzugehen,  dass  es  der  Bromkalium¬ 
gehalt  ist,  der  die  grünschwarzen  Töne 
erzeugt.  Das  ist  aber  nicht  richtig,  denn 
durch  Analyse  wurde  festgestellt,  dass 
die  Entwickler  von  B  und  D,  worin 
25  Kopien  entwickelt  waren,  0,21  bezw. 
0,19  Bromkalium  enthielten,  während  die 
letzten  Entwickler  von  A  und  C  0,55  gr 
Bromkalium  enthielten.  Nun  war  der 
Ton  von  A  6  lange  nicht  so  hässlich 
wie  B25  und  D25  trotzdem  fast  die  drei¬ 
fache  Bromkaliummenge  eingewirkt  hatte. 
Es  muss  also  noch  etwas  anderes  sein, 
was  auf  den  grünschwarzen  Ton  einwirkt. 

Der  Verfasser  suchte  nun  nach  einem 
Mittel,  um  eine  grössere  Anzahl  von 
reinschwarzen  Bildern  in  einem  Ent¬ 
wickler  zu  erhalten  und  fand  dieses 
Mittel  in  dem  dreibasisch  phosphorsauren 
Natron.  Stellt  man  davon  eine  10%ige 
Lösung  her  und  setzt  davon  5  Tropfen 
vor  der  Entwicklung  eines  neuen  Bildes 
dem  Entwickler  zu,  so  kann  man  mit 
10  ccm  konzentrirtem  Edinolentwickler 
hintereinander  mit  Leichtigkeit  25  Bilder 
9X12  auf  Tula-  oder  einem  anderen 
Gaslichtpapier  hervorrufen.  Der  Zusatz 
von  dreibasisch  phosphorsaurem  Natron 
hat  zur  Folge,  dass  alle  25  Bilder  einen 
schönen  schwarzen  Ton  erhalten,  und 
dass  auch  die  Entwicklungsdauer  immer 
gleich  bleibt.  Geht  bei  richtiger  Belich¬ 
tung  die  Entwicklung  rascher  vor  sich, 
so  kann  man  mit  dem  Zusatz  einmal 
aussetzen,  geht  sie  zu  langsam,  so  kann 
man  den  Zusatz  auf  10  Tropfen  erhöhen. 
Man  muss  aber  reines  dreibasisch  phos¬ 
phorsaures  Natron  verwenden;  gewöhn¬ 
liches  Natriumphosphat  hat  keine  Wirkung. 

(Eders  Jahrbuch  1908,  S.  137.) 


35 


5Ä3E5SS  E2S!SS5SI3E35S  PHOTOGRAPHISCHES  WOCHENLBATV.  ESS  S35S E35S 5j3SS E5S® 


Die  Höhe  einer  Sternschnuppe 

wurde  durch  eine  Photographie  auf  der  , 
Sternwarte  Königsstuhl  bei  Heidelberg  ' 
genau  bestimmt.  Es  waren  zwei  Fern¬ 
rohre,  die  um  32  m  von  einander  ent¬ 
fernt  waren,  aufgestellt  und  in  ihnen  * 
bildete  sich  die  Spur  der  Sternschnuppe  i 
ab.  Aus  dem  Richtungsuriterschied  der  i 
Spuren  liess  sich  beim  Ausmessen  der  i 
Platten  die  Entfernung  der  Sternschnuppe  i 
vom  Beobachtungsort  zu  190  km  und 
ihre  Höhe  über  dem  Erdboden  auf  etwa 
90  km  berechnen.  Hierdurch  wird  auch 
bewiesen,  dass  die  Atmosphäre,  die 
unsere  Erde  umgiebt,  in  einer  Höhe  von 
90  km  eine  noch  beträchtliche  Dichte 
haben  muss,  um  der  in  unser  Luftmeer 
geratenen  Sternschnuppe,  die  sich  durch 
die  Anziehungskraft  der  Erde  mit  einer 
etwa  42  km  in  der  Sekunde  betragenden 
Geschwindigkeit  bewegt  und  durch  die 
hierbei  hervorgerufene  Reibung  in  Glüh¬ 
hitze  gerät,  den  zu  ihrem  Aufleuchten 
nötigen  Reibungsu  iderstand  gewähren 
zu  können. 

(Eders  Jahrbuch  1908,  S.  364.) 

V. 

Photographische  Fälschungen. 

Die  unglückliche  Sucht  der  illustrirten 
Journale,  die  Ereignisse  mit  überhasteter 
Schnelligkeit  im  Bilde  zu  bringen,  hat 
dazu  geführt,  dass  Szenen  aus  dem 
schreckenerregenden  Erdbeben  von  Mes¬ 
sina  vom  28.  Dezember  1908  reproduzirt 
wurden,  die  Aufnahmen  aus  den  Jahren 
1905  und  1907  sind.  Das  sind  historische 
Fälschungen,  die  nicht  genug  zu  ver¬ 
dammen  sind,  weil  sie  die  Photographie 
als  historisches  Dokument  diskreditiren. 


Wer  es  nun  gewesen  sein  mag,  die  Re¬ 
daktionen  oder  die  Photographen,  die  in 
Geldgier  gehandelt  haben,  sollten  in 
solchen  Fällen  sich  bewusst  werden, 
dass  es  sich  hier  um  einen  Betrug  handelt. 
In  diesem  Falle  kann  man  die  Fälschung 
leicht  bemerken,  da  die  Aufnahmen  der 
Vorjahre  im  Herbst  bei  voller  Belaubung 
der  Bäume  stattfanden,  während  die  des 
letzten  Jahres  mitten  im  Winter  er¬ 
folgten. 

(Nach  Brit.  Journ.  15.  Jan.  09,  S.  37.) 

M? 

Sinnlose  Vorschriften,  die  oft  ur¬ 
sprünglich  auf  einem  Druckfehler  be¬ 
ruhen,  machen  manchmal  die  Runde 
durch  die  photographischen  Journale. 
Das  British  Journal  führt  einen  solchen 
Fall  an,  der  sich  auf  folgende  Ver¬ 
stärkungsvorschrift  bezieht;  das  Negativ 
wird  in  Ammoniak  getaucht,  gewaschen, 
getrocknet  und  dann  in  eine  Lösung  von 
Bromkadmium  gebracht,  wodurch  das 
Negativ  in  schön  schwarzer  Farbe  ver¬ 
stärkt  sein  soll.  Dieses  Märchen  aus 
einem  alten  Buch  wurde  im  letzten  No¬ 
vember  von  der  Photographie  Times  auf¬ 
gefrischt,  die  es  dem  Apollo  vom  Juni  1908 
entnommen  hatte.  Wenngleich  ein  Erfolg 
der  Vorschrift  sehr  unwahrscheinlich  war, 
wurde  sie  doch  vom  Herausgeber  des 
Brit.  Journ.  nachgeprüft,  da  manchmal 
eine  empirisch  gefundene  Tatsache  be¬ 
steht,  die  vorläufig  mit  der  Theorie  nicht 
in  Einklang  zu  bringen  ist.  Diese  Nach¬ 
prüfung  ergab  ein  negatives  Resultat,  so 
dass  nun  davor  gewarnt  werden  muss, 
diese  Vorschrift  weiter  zu  verbreiten. 

(Nach  Brit.  Journ.  15.  Jan.  09,  S.  38.) 
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Neuheiten  für  die  Blitzlicht- 
Saison  Delta  -  Blitztaschen  und 
Alpha  -  Blitzlicht.  Als  praktischen 
Ersatz  für  fertige  Blitz¬ 
lichtpatronen  und  ähnliche 
Packungen,  deren  Ver¬ 
sandt  per  Post  bekannt¬ 
lich  verboten  ist,  bringt 
Dr.  Krügener,  Frank¬ 
furt  (Main)  seine  Delta- 
Blitztaschen  in  den  Handel. 
Diese  dienen  zum  Ab¬ 
brennen  beliebiger  Mengen 
Blitzpulver  und  machen 
eine  Blitzlampe  überflüssig. 
Das  Blitzpulver  verbrennt 
dabei  in  breiter  fächer¬ 
artiger  Flamme  unter 
höchster  Lichtentfaltung. 
Während  die  geschlos¬ 
senen  Packungen  mit 
starkem  Knall  verbrennen, 
ist  dieser  Uebelstand  bei 
den  offenen  Delta  Blitz¬ 
taschen  ausgeschlossen. 

Gleichzeitig  bringt  Dr.  R  Krügener 
ein  neues  preiswertes  Blitzpulver  unter 
dem  Namen  Alpha  Blitzlicht  in  den 
Handel,  das  sich  durch  rapide  Ver¬ 
brennung,  geringe  Rauchentwicklung 
und  hohe  Lichtstärke  auszeichnet.  Da 
frei  von  explosiven  Bestandteilen  und 
absolut  ungefährlich  in  Originalpackung, 
ist  dieses  neue  Blitzpulver  zum  Postver¬ 
sandt  zugelassen. 


I  ■  I  Bücherschau  |  ■  | 


Die  Kunst  in  d  er  Ph  ot  o  g  ra  ph  ie, 
herausgegeben  von  Franz  Goerke 
(Verlag  von  Wilh.  Knapp,  Halle  a.  S.), 
beschliesst  mit  ihrem  8.  Heft  den  Jahr¬ 
gang  1908.  In  einem  Nachwort  macht 
der  Herausgeber  darauf  aufmerksam, 
dass  der  nun  beschlossene  12.  Jahrgang 
des  Werkes  mehr  als  sonst  Gewicht  da¬ 
rauf  legt  in  den  einzelnen  Heften  be¬ 
stimmter  Clubs  Gelegenheit  zu  geben, 


ihre  Gesam  Teistungen  zu  zeigen.  Er 
gibt  zu,  dass  die  künstlerische  Photo¬ 
graphie  nach  ihrem  raschen  Aufblühen 
und  ihren  grossen  Erfolgen  in  der  kurzen 
Zeit  ihres  Bestehens  augenblicklich  auf 
einem  Punkt  des  Ausruhens  angekommen 
ist,  erwartet  aber  aus  den  Fortschritten 
der  Technik  neue  Anregungen  zu  wei¬ 
terem  frischen  Schaffen. 

Das  vorliegende  Heft  enthält  3  Gra¬ 
vüren  nach  Craig  Annan,  Demachy  und 
Rohwer  (Kiel)  und  6  .Autotypien,  davon 
2  nach  Craig  Annan  und  die  anderen 
nach  Anny  Helmann  (Berlin).  Die  Ar¬ 
beiten  von  Craig  Annan  werden  von 
allen  anerkannt,  aber  er  muss  sich  hüten 
mit  gewundener  Technik  auf  das  Gebiet 
des  Zeichners  überzugreifen,  wie  z.  B. 
bei  dem  Blatt  „Art  Workers“,  auf  dem 
man  links  eine  Dame  eine  Kunstweberei 
ausführen  sieht,  während  auf  dem  leeren 
Papier  rechts  noch  der  Kopf  dieser 
Dame  für  sich  ausgeführt  ist.  Nun  ist 
das  für  den  Maler  eine  ganz  natürliche 
Sache,  bei  seinen  Studien  eine  leere 
Stelle  seines  Papieres  noch  mit  einer 
Spezialstudie  zu  füllen  z.  B.  mit  einer 
Hand  oder  mit  einem  Kopf,  wobei  es 
aber  fraglich  bleibt,  ob  er  zu  einem  aus- 
geführten  Bild  nicht  lieber  ein  neues 
Stück  Papier  nimmt.  Dagegen  für  den 
Photographen  ist  dies  \Trfahren  mit 
grossen  Mühen  verbunden  und  daher 
nicht  natürlich,  sondern  gequält,  weil  es 
mit  zwei  Negativen  auf  einem  Blatt  Pa¬ 
pier  hergestellt  werden  muss.  So  etwas 
muss  aber  der  Photograph  vermeiden. 
Trotz  dieses  Widerspruchs  ist  aber  das 
Blatt  ausserordentlich  reizvoll. 

Anny  Heimann  liebt  es  zu  symboli- 
siren  und  beweist  darin  ein  grosses  Ge¬ 
schick.  So  sind  z.  B.  „Der  Tanz“  und 
„Das  Spiizentuch“  sehr  gelungene  Ar¬ 
beiten,  die  von  dem  geistigen  Leben 
und  Geschmack  der  Herstellerin  ein 
günstiges  Zeugnis  ablegen.  Wir  können 
das  schöne  Werk  nur  immer  wieder 
empfehlen. 


Photographie  und  P'arbenpho- 
tographie,  ihre  Geschichte  und  Ent- 


37 


S®3SiK3KSfaS2S!SSSra  PHOTOGRAPHISCHES  WOCHENBLATT  HÄ3  S3S® ESSS E3SB5 ESSS 


Wicklung  von  Dr.  A.  Traube  und  ! 
Dr.  H.  Auerbach  (Berlin  S.  Simon,  | 
Verlag  für  Sprach-  und  Handelswissen-  I 
Schaft).  Das  Buch  ist  sehr  flott  und  an¬ 
regend  geschrieben  und  gibt  eine  Ge¬ 
schichte  der  Photographie  und  speziell 
der  photographischen  Technik  nebst  den  i 
photomechanischen  Verviellältigungsme-  j 
thoden  und  der  Farbenphotographie  in 
knapper  Form  und  nennenswerter  Voll¬ 
ständigkeit.  Es  behandelt  ebenso  die  Ge¬ 
schichte  der  Theorien  an  der  Hand 
wachsender  Erkenntnis.  Das  Buch  ist 
allen  zu  empfehlen,  die  sich  einen  Ueber- 
blick  über  das  Gesamtgebiet  der  Photo¬ 
graphie  aus  weiter  Perspektive  verschaffen 
wollen  und  das  sollen  eigentlich  alle  sein. 

w. 

Penrose’sPictorialAnnual,  The 
Process  Year  Book  für  1908-9  (A.  W. 
Penrose  &  Co.  Ltd.  London).  Dieses 
ausgezeichnete  Jahrbuch  ist  in  der  Tat 
eine  Heerschau  über  die  Fortschritte  der 
photomechanischen  Vervielfältigungsarten, 
wie  sie  sich  im  letzten  Jahre  herausge¬ 
bildet  haben.  Es  sind  darin  enthalten 
eine  Anzahl  von  Originalaufsätzen  über 
Themate,  die  in  die  Reproduktionstechnik 
einschlagen  und  besonders  ein  Jahresbericht 
des  Herausgebers  William  Gamble, 
der  über  alle  \’orkommnisse  kritisch  be¬ 
richtet  Der  Text  nimmt  aber  den  ge¬ 
ringsten  Raum  des  Buches  ein,  den 
Hauptteil  bilden  die  Illustrationen,  unter 
denen  sich  eine  gr..sse  Anzahl  farbiger 
Blätter  befinden.  Gleich  das  erste  Bild 
ist  ein  (Dreifarbendruck,  nach  einer  Auf¬ 
nahme  auf  einer  9X12  Autochromplatte 
von  Gundlach  in  Jena,  vergrössert, 
geätzt  und  gedruckt  von  Hamböck  in 
München.  Das  Blatt  ist  sehr  gut  und 
zeigt,  was  das  Autochromverfahren  dem 
Dreifarbendruck  für  Dienste  leisten  kann. 
Dass  in  dem  Buch  nur  musfergiltiges 
aufgenommen  ist,  kann  nicht  verwundern, 
wohl  aber,  dass  sich  so  viel  Mustergiltiges 
findet,  um  einen  dicken  Band  zu  füllen, 
und  das  ist  eben  ein  Beweis  für  die  be¬ 
deutenden  Fortschritte,  die  unsere  gra¬ 
phischen  Verfahren  gemacht  haben.  Da¬ 


bei  kostet  das  Buch  nur  5  Schilling  und 
sollte  daher  in  jeder  einschlägigen  Offizin 
zu  finden  sein. 

Der  Zeitungskatalog  der  An- 
noncen-Expedition  von  Rudolf  Mosse 
für  das  Jahr  1909  ist  mit  gewohnter 
Pünktlichkeit  soeben  erschienen,  und 
zwar  in  der  im  vergangenen  Jahre  neu 
eingeführten  Form,  die  bei  den  Emp¬ 
fängern  allgemeine  Anerkennung  ge¬ 
funden  hat.  Der  stattliche  Band  in 
Lexikonformat  enthält  in  übersichtlichster 
Anordnung  alle  für  den  Inserenten  wich¬ 
tigen  Angaben.  Sein  besonderer  \'or- 
zug  besteht  in  der  Beigabe  von  Rudolf 
Mosses  Normal  -  Zeilenmesser,  der  die 
einzig  sichere  und  bec]ueme  Handhabe 
für  eine  korrekte  Zeilenberechnuno;  bietet. 
Neben  dem  Zeitungskatalog  widmet  die 
Firma  Rudolf  Mosse  ihren  Geschäfts¬ 
freunden  wiederum  eine  elegante  Schreib¬ 
mappe  mit  einem  Notizkalender  für  jeden 
Tag  des  Jahres,  die  ausserdem  manches 
Nützliche  und  Wissenswerte  enthält  In 
sehr  instruktiver  Weise  wird  beispiels¬ 
weise  die  für  jeden  Inserenten  so  überaus 
wichtige  Frage  der  Abfassung  und  Aus¬ 
stattung  von  Annoncen  behandelt.  Es 
geschieht  dies  durch  die  verkleinerte 
W'^iedergabe  einer  Anzahl  auffälliger  und 
geschickt  abgefasster  eigener  Empfeh¬ 
lungsanzeigen  der  Annoncen-Expedition 
Rudolf  Mosse.  Die  Dars  ellung  zeigt, 
wie  sich  die  Ankündigung  einer  einzelnen 
Firma  durch  den  Fachmann  vielfach 
variiren  lässt,  wie  ein  und  derselbe  Ge¬ 
danke  in  der  mannigfachsten  Weise 
wi:dergegcben  werden  kann.  Ausserdem 
enthält  die  Mappe  die  neuesten  für 
Handel,  Industrie  und  Geweihe  wichtigen 
Gesetze,  wie:  die  abgeänderte  Wechsel¬ 
ordnung,  das  neue  deutsche  Scheckge- 
setz  und  die  Postscheck-Ordnung. 

M? 

Die  Projektions-Kunst  von 
Dr.  Paul  Ed.  Liesegang,  XII.  durch¬ 
gesehene  Auflage  (Leipzig,  Ed.  Licse- 
gang’s  Verlag,  M.  Eger).  Schon  die 
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XI.  Auflage  war  von  dem  Sohne  des 
Verfassers,  Herrn  F.  Paul  Liesegang 
umgearbeitet  worden  und  ist  in  dieser 
Auflage  bis  auf  die  letzten  Arbeiten  er¬ 
gänzt  worden.  Das  Buch  ist  aus  der 
Praxis  herausgeschrieben  und  beschränkt 
sich  nicht  nur  auf  die  Projektion  von 
Bildern,  sondern  berücksichtigt  besonders 
Lehrzwecke,  indem  es  eine  grosse  An¬ 
zahl  physikalischer  Experimente  be¬ 
schreibt,  die  mit  der  Laterne  dargestellt 
werden  können  Es  werden  alle  An¬ 
wendungen  der  Projektion  behandelt,  so 
z.  B.  für  Zwecke  der  Reklame,  des 
Theaters  etc.  Das  Buch  ist  sehr  zu 
empfehlen  und  hat  sich  bewährt,  wie 
man  es  schon  aus  der  hohen  Zahl  der 
Auflagen  ersehen  kann. 


B  ■■■  Briefkasten  ■■■  B 


L.  K.  in  W.  Sie  wünschen  Ihre 
Bilder  durch  eine  wasserdichte  Schicht 
von  dem  unterliegenden  Kartonpapier 
zu  trennen  Für  diesen  Zweck  empfehlen 
wir  Ihnen  das  Guttaperchapapier,  das 
Sie  in  guten  Drogenhandlungen  beziehen 
können.  Es  besteht  in  sehr  dünn  ge¬ 
walzten  Guttaperchablättern,  die  feucht 
aufbewahrt  werden  müssen,  damit  sie 
nicht  brüchig  werden.  \  on  diesem 
Guttaperchapapier  schneiden  Sie  Blätter 
von  der  genauen  Grösse  der  beschnittenen, 
trockenen  Bilder  und  legen  sie  mit  dem 
Bilde  in  richtige  Stellung  auf  den  Karton, 
so  dass  das  Guttaperchablatt  zwischen 
dem  Bilde  und  dem  Karton  liegt.  Das 
Bild  wird  dann  mit  einem  sauberen  Pa¬ 
pier  bedeckt  und  mit  einem  heissen 
Bügeleisen  überfahren.  Dabei  erweicht 
die  Guttapercha  und  bildet  eine  wasser¬ 
dichte  Schicht  zwischen  Karton  und 
Bild,  die  zugleich  beide  untrennbar  ver¬ 
einigt,  ohne  dass  eine  Krümmung  eintritt. 
Es  ist  merkwürdig,  dass  man  bisher  von 
dem  so  billigen  Guttaperchapapier,  das 
in  den  Blumenhandlungen  zum  Bewickeln 
der  Stiele  von  Blumensträussen  ein  alt¬ 
bekanntes  Material  ist,  in  der  Photogra¬ 
phie  noch  keinen  ausgiebigen  Gebrauch 
gemacht  hat. 


E.  A.  in  G.  Das  Geschäft  mit  den 
sogenannten  Printen  ist  häufig  ein  sehr 
unsolides  und  wird  meist  durch  Reisende 
in  etwas  gewaltsamer  Weise  betrieben. 
Es  werden  z.  B.  Bromsilbervergrösse- 
rungen  verabredet  und  Printen  geliefert 
und  wenn  es  nachher  zum  Prozess 
kommt,  was  sehr  häufig  geschieht,  so 
heisst  es:  ja  das  sind  Bromsilberprinten 
und  man  hält  sich  dazu  berechtigt,  wenn 
dem  zum  Salzen  des  Papieres  benutzten 
Jodkalium  ein  kleiner  Zusatz  vcn  Brom¬ 
kalium  gemacht  worden  ist.  Natürlich 
ist  das  nur  eine  Ausrede,  die  vom  Sach¬ 
verständigen  sofort  zurückgewiesen  wird. 
Es  gibt  keine  Bromsilberprinten.  Unter 
Vergrösserungen  auf  Bromsilberpapier 
versteht  man  solche,  die  auf  Bromsilber¬ 
gelatine-Emulsion  gemacht  sind.  Bilder, 
die  auf  gesalzenem  Papier  nach  dem 
Sensibilisiren  mit  Silbernitrat  und  physi¬ 
kalischer  Entwicklung  gemacht  sind, 
heissen  Printen,  gleichviel  ob  die  Salzung 
Bromkalium  enthielt  oder  nicht. 


patenflisfe 


(Schluss ) 

Patenterteilungen : 

No.  205375.  Vorrichtung-  zum  Trocknen 
photographischer  Platten,  Films  und  Papiere  mittels 
ein.s  durch  ein  Flügelrad  erzeugten  Luftstromes. 
Wilhelm  Otto  Kieling,  Leipzig,  Weststr.  28. 

No.  205  761.  Voriichtung  zum  Fortschalten 
von  Kinematographenbildbändern  mittels  in  Löcher 
dieser  Bänder  eingreifender  Schalträder.  Paul 
Effing,  Berlin,  Markgrafenstr.  91. 

No.  205801.  Ko.nraster  für  graphische 
Zwecke.  Johannes  Kloth,  Rixdorf,  Neckarslr.  2 

No.  206078.  Vorrichtung  zur  automatischen 
Reihenprojekticm.  Christian  Grassmann,  Posen, 
Breitestr.  8. 

No.  206079.  Apparat  zum  selbsttätigen  Be¬ 
grenzen  des  Brandes  von  Kinematographenbild¬ 
bändern,  bei  dem  bei  Ausbruch  eines  Brandes  die 
Auslässe  von  brandsicheren  Filmmagazinen  selbst¬ 
tätig  mittels  unter  Federdruck  stehender  Klappen 
geschlossen  werden.  Arcade  Mailet,  Paris. 

Gebrauchsmuster: 

No.  357  574.  Selbsttätiger  Sicherheitsver. 
Schluss  für  Kinematographen,  welche  von  einem 
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unmittelbar  auf  die  Spindel  des  Haupilichtver- 
schlusses  aufgesetzten  Gewichtsregler  bewegt  wird. 
Leo  Kamm,  Düsseldorf,  Kurfürsten^^tr.  12. 

No.  357580.  Mattscheibe  für  Spiegelreflex¬ 
kameras  mit  nach  aussen  gekehrter  Mattierung 
Emil  Busch  A.-G.,  Optische  Industrie,  Rathenow 

No.  357  607.  Vorrichtung  zum  selbsttätigen 
Ai.frichten  des  Objektivbrettes.  Ernst  Zeh, 
Dresden,  Kesseldorferstr.  58. 

No.’  357760.  Zweiteilige  Verstcirung3‘ chere 
für  Kameras.  Kolbe  &  Schul  e,  Rabenau  bei 
Dresden. 

No.  357  770.  Druckknopfauslosung  für  Moment- 
und  ZeitverschlQsse.  Voigtländer  &  Sohn,  A  -G  > 
Braunschweig. 

No.  357  771.  Sperre  für  Klappkameras  zur 
Sicherung  gegen  vorzeitigesSchliessen  der  Kamera- 
Voigtländer  &  Sohn,  A  G.,  Braunschweig. 

No.  357  775-  Kinematograph  für  Glasbilder' 
Alois  Papouschok,  Bonn  (Rhein)  Lothaistr.  134' 

No,  357  927.  Vorrichtung,  welche  das  Zu¬ 
sammenklappen  des  Objektivgestelles  verhindert- 
Fa.  Dr.  K.  Krügener,  Frankfurt  (Main). 

No.  357  932.  Um  die  Filmlaufrolle  schwenk¬ 
barer  Spulenhalter  für  Filmkameras.  Fritz  Pfeffer¬ 
korn,  Dresden,  Kurfürstenstr.  3. 

No.  357  380.  Stand -Entwicklungsapparat  mit 
zwei  verschiedenen  ineinanderpassenden  Einsätzen 
für  E'ilms  und  photographische  Platten.  Georg 
Mehlhorn,  Chemnitz,  Poststr.  53. 

No.  357772  Kopiervorrichiung  für  kinemato- 
graphische  Bildbänder.  Duskes  Kineraat'  graphen- 
and  Film  Fabriken,  G  m.  b  H.,  Berlin. 

No.  357  773.  Aus  zwei  ausziehbaren,  licht¬ 
dicht  verbundenen  mit  je  einem  roten  Fenster  ver¬ 
sehenen  Gefässteilen  bestehender  Tageslichtent 
Wickler.  Alfred  Hamburger  und  Heinrich  Imhof, 
Wien. 


No.  358090  D'ckblceh  für  Objektivgestelle 
zum  Veide.ken  der  von  hinten  sichtbaren  Oeffnung. 
E'a  Dr.  R.  Krügener,  Frankfurt  (Main). 

No.  358091.  Vorrichtung  zum  Senkrecht¬ 
stellen  des  Objektivbleches  an  Kameras  mit  auf- 
richtbarem  Objekiivgestell.  Fa.  Dr  R.  Krügener, 
Frankfurt  (Main), 

No.  358271.  Selbsttätiger  Feinauslöser  für 
photog.  aphische  Verschlüsse.  J  is  Ferd.  Friedrichs, 
Gotha. 

No.  358-107.  Bilderwende -Walze  in  Ver¬ 
bindung  mit  einem  Hohlspiegel.  Julian  Wehrle, 
Schönenbach,  Bad  Schwarzw. 

No.  358338.  Behälter  für  Tageslichtent- 
wickler  mit  Plattenirockner  und  Kopier  -  Rahmen. 
Friedrich  J.  Kregrzy  und  Anton  Giesen,  Köln, 
Altenbergerstr.  8, 12. 

No.  358  412.  Kopirrahmen,  bestehend  aus 
zwei  miteinander  lösbar  zu  verbindenden,  das 
Negcitivmaterial  festlegenden  Rahmen.  F'ritz 
Pfefieikorn,  Dresden,  Kurfürstenstr.  3. 

No.  358  787.  Doppelschale  lür  Positivwässe¬ 
rung  mit  Zweiweghahn.  C.  F.  Kindermann  &  Co., 
Berlin. 

No.  358  878.  Aufwickel  voi  richtung  für  Films 
von  Kinematographen  o.  dgl.  Internationale 
Kinematographen-  und  Licht  -  Eff-kt  -  Gesellschaft 
m.  b.  H  ,  Berlin. 

No  359  468.  Automatische  Balgeneinhängurg, 
bestehend  aus  zwei  Metallwirkeln  an  den  Balgen¬ 
seiten  und  zw^ei  Nasen  an  dem  Objektivträger  des 
photographischen  Apparates.  Karl  Müller,  Enk¬ 
heim,  Kr.  Ha'-au. 

No.  359409.  Einsteilrad  für  photographische 
Verschlüsse.  Alfred  Gauthier,  Calmbach. 

No.  358  339  E'ilmkapsel  für  Tageslichtent¬ 
wickler.  Friedrich  J  Kregezy  und  Anton  Giessen, 
Köln,  Altenbergerslr.  8,12. 
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"^isiienkarien  flöß,  aßgegeßen  ßei  der  geefirien  jfßundscfiaß: 

Ooltz  8t  Breutmann 

- Dresden  A.,  Pillnitzer  Strasse  49. - 

Spiegel- Reflex-  Kamera 
„Mentor“  und  „Klein-Mentor“. 

fiauo.  no.  90 

* f>^a>nqrni>hiaiiijR/ClmLiAt4^  KöStCll^ 

‘RcitkOlrcxdßn  los. 

FHOTOCHEMIE  G.  m.  b.  H. 

Merlin  JV.,  StolpiscJiestr..  53» 

Fabrik  photographischer  Papiere  und  Reproduktionen 

Marke  „Radium“, 

Dr.  L.  C.  Marquart 

Chemische  Fabrik.  —  Beuel  a  Rh. 
PHOTOCHEMISCHE  ABTEILUNG: 

Entwickler  (f"::  |  „Ernin" 

Sämtliche  Chemikalien  für  Photographie. 

irnncKSTCDT  8c  nflTiieR  » 

-  liamburg— Cppenöorf - 

^  ^  nnSICfiTS=POSrKnRTen  oon  l]erDorra= 
acnbcm  Farbenrciz.  Paris  nero-iJorlt  IDien. 

JHintergründe'ÄrnVsru 

n  Hofmaler  Schleusing,  Berlin-Friedenau 
Hvilla  Varzi n erstrasse  Pri/atwan. 

A.H(H.  RIETZS(F1FL,  G.m.b.H. 

Optische  Fabrik  MÜNCHEN. 

Objektive  „Linear“  und  „Baryt“-Anastigmat- 
Apparafe  „Clack“  u.  ,,Tip“.  Katalog  Nr.  134  gratis, 

Dr.  STATIUS  &  Co.,  G.m.b.H. 

Fabrik  photographischer  Papiere 

Berlin-Friedenau 

Auskooir-  u.  Entwicklungs-Papiere  sowie  ent- 
spreclitinde  Postkarten. Specialitftt :  POLYCHROM-Papier, 

R.  DÜHRKGOP 

BERLIN  W.,  U.  d.  Linden  10. 

500  Helio  -  Gravuren  berühmter  Zeitgenossen, 
pro.  Blatt  M  4.  ^  Verzeichnis  imberechnet  u.  frei. 

Schulze  &  Billerbeck 

Optisch-mechanische  Werkstätte" 

Berlin  SO.  36,  Reichen bergerstr.  I2i 

Dresdner  Photochemische  Werke 

TT^eloer,  n^-ü-grelrt  To.  IDr 

Fuhrikation  von  1  a  Bromsüberpapieren,  Celloidinpapieren  etc. 
Telegr  -Adr.  Mügelnbez  Dresden.  Teleplionamt  Mügeln  Fr.78.S. 

Otto  Giese,  MagdeburgW. 

Blitzlichtfabrikate ! 

(Patronen,  Lampen,  selbsttätige  Rauchfänger, 
Pulver,  Magnesium  in  Pulver-  Band-  und  Drahttorm.) 

Preisliste  mit  Blitzlichtbroschüre  kostenfrei. 

DIE  FOCO-DOSE 

Ist  ein  idealer  Eniwlcklungs- 
apparat  für  jeden  Photographen. 

LOUIS  LANG,  DRESDEN  9 

MAX  Blochwitz,  vorm.  Georg  Rotter 

Gegründet  l867.Dresden,  Zöllnerstr.19 
VF.LOX-PAPIERE:  13  Sorten. 
VELOX- POSTKARTEN:  6  Sorten. 
SARRASS-PAPIERE:  7  Sorten 

SARRASS-POSTKARTEN,  grün 

Carl  Ernst  &  Co.,  Akt,- Ges. 

Fernspr.321S  Tel-Adr.iVmtcards 

„  33 13  (Dir )  BctZzII  SO.  16  Mimyestr.  10. 

Zweiggeschüfte  in  Wien,  Florenz,  London,  'kew-Yo^k. 
Fabi’ik  pliotogr,  Karten  n.  Fapierwaren,  A'inateur- 
M.  I*o.stkavten- Albums f  Vignetten,  liahrnen,  Schutz- 
cottverfs  usiv,  für  Amateure  u,  Facliphotogvaphen, 

.^Ißed  S^rüedner 

S^aßrik  pßohgrapßiscßer  .^pparale 
Mdbenau  bei  Dresdf^n. 

Valentin  Linhof,  München  X, 

Präcisions-Kameras  u.  Sektoren- 
Verschiüsse  Stereo-Kameras  9x14 

KOHLE-PAPIER, 

ARisTO-PAPiERisr:r 

EMIL  BÜHLER,  Schriesheim  b.  Heidelberg. 

Ph  otograph  ie  -  V  ergrösserungen 

in  Kreiden.  Pastell.  Ausführungen  nach  den  min¬ 
derwertigsten  Originalen,  selbst  Daguerreoty pien 
=  fertigt  billig  H.  RENTZSCH,  Dresden,  — 

—  Marlen-Strasse  1.  —  —  Gegründet  1876  = 

WALTER  TALBOT 

vorm.  Romain  Talbots  Photo-Detall-Abtellung 
Hauptgeschäft  Rprlin  ‘  WöstfiUale 

C.,  Jerusalemerstr.  17  W.  Tauenzienstr.  I, 

Nordflliale:  Rosenthalerstr,  46 

ln-  und  ausländische  Neuheiten. 
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Arbeitsmarkt. 

Zeile  30  Pfeniiigre. 


fffsn?  iliibn. 


Ein  erstklassiger  Operateur  n.  Retuscheur, 
der  gewissenhaft  arbeitet  und  in  Po-e  und  Be¬ 
leuchtung  nur  das  Beste  und  Mudernste  leistet, 
wird  für  ein  zu  eröffnendes  Atelier  zum  1.  März 
d.  J.  gesucht.  Ausserdem  findet  ein  1.  Kopirer 
mit  besten  und  langjährigen  Zeugnissen  zum 
1.  März  Stellung.  Photographie,  Proben,  Zeug¬ 
nisabschriften  sowie  Salärangabe  erbeten  an 
Max  Oosenliein,  Braunschweig,  Damm  9.  [3282 

Platiu- Retuscheur  wird  für  sogleich  ge¬ 
sucht.  Derselbe  muss  im  Aufnehmen  durchaus 
bewandert  sein  und  den  Chef  bei  Abwesenheit 
vertreten  können.  Angebote  nebst  Gehaltsan¬ 
sprüchen  und  Bild  erbeten  an  Kurt  Kubica, 
Nürnberg.  [3283 


Ein  tüchtiger  KoplrCF,  der  auf  allen  mo¬ 
dernen  Papieren  Bescheid  weiss  und  im  Atelier 
gute  Zeitaufnahmen  zu  machen  versteht,  sucht 
zum  sofortigen  Eintritt  Engagement.  Wette 
Angebote  unter  S.  Domauskl,  postlagernd 
Kattowitz  erbeten.  [3284 

Gehilfe  für  Alles.  Für  einen  jungen  Mann, 
der  3  Jahre  bei  mir  gelernt  hat  und  Jahr 
als  Gehilfe  tätig  war,  suche  ich  für  so^’ort  od. 
später  Stellung  bei  bescheidenen  Ansprüchen. 
A.  Kurz,  photographisches  Atelier,  Stuttgart, 
Tübinger  Strasse  20.  [3285 

Ein  durchaus  tüchtiger  Retuscheur  und 
Operateur  sucht  zum  1.  Februar  Engagement, 
eventuell  als  Geschäftsführer  oder  Filialleiter. 
Alter  28  Jahre.  Werte  Angebote  mit  Gehalts¬ 
angabe  erbeten  an  C.  ToniidorlF,  Adr. :  Herrn 
Hofphotogr.  Alb.  Meyer,  Hannover,  Georg¬ 
strasse  24.  [3286 
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Photolithographien 

und 

Lichtdrucke 

in  bester  Ausführung,  sowie 

feinste  Jlnsicbtskarten 

in  allen  Ausführungen 
und  in  billigster  Berechnung 
liefert 

Geor^  Alpers  jun. 

Hannover  5. 

Preisliste  und  Muster  gratis  u.  franko. 


photographisches  Atelier 

Friedrichsfelde,  Berlinerstr,  89,  keine  Concurenz 
im  Orte,  ev.  sofort  zu  vermieten.  [>502 


ERFINDUNGEN^ 

werden  unter  Sorgfalt.  Bearb.  zum  Patent  und 
Gebrauchsmuster  angenieldet  sowie  verwertet 
unter  billigster  Berechnung.  Rat  u.  Auskunft 
kostenlos.  —  Ja  Referenzen  —  Patent-  und 
Ingenieur-Bureau  G.  DRKNKEK,  Cöln, 
Am  Bayeiiturm  21.  —  Telephon  9554. 


Klapp-Kamera  [<503 

6X9  mit  Goerz  -  Doppel  -  Al astigmat  „Dagor“ 
ganz  neu  sehr  billig  zu  verkaufen. 

Froelich,  Berlin,  Hollmannstr.  22. 


r 


Sepia  Braun  Kupfer  Blau  Grün 

in  den  herrlichsten  Tinten  erzielen  Sie  bei  Verarbeitung  von 

.üindobona“  Bromsilberpapier  .  . 


weiss: 


Bleitdendste  Weisseii 

_ _ *  *  Tiefste  Schwärzen, 

glänzend,  matt,  glatt,  gekörnt,  grobnarbig.  chamois:  matt -glatt,  gekörnt 

Proben  stehen  zu  Diensten. 


Fabrik  Photograph.  Papiere,  Trockenplalten  und  patent.  Spezialapparate 

^  Wien  XVI|2,  Ferdinand  Hrdliczka,  Wien  XVI|2.  ^ 
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BLUM’S 

PHOTO¬ 

SKIZZEN 

Sogenannte  Photo-Skizzen  in 
flotter,  kecker  Manier  sind  heute 
unstreitig  nicht  allein  Ausstell- 
Objekte  von  ausserordentlicher 
Anziehungskraft,  sondern  veran¬ 
lassen  auch  da,  wo  sie  dem  Pu¬ 
blikum  in  wirklich  künstlerischer 
Ausführung  vorgelegt  werden, 
zahlreiche  Bestellungen.  :: 

Meine  Photo-Skizzen  brachten 
manchem  Atelier  neue  Anre¬ 
gung  und  neues  Geschäft. 
Mein  alter  Stamm  künstlerisch  ge¬ 
schulter  Mitarbeiter  bürgt  für  be¬ 
friedigenden  Ausfall  auch  dieser 
Bilder.  Die  Ausführung  meiner 
Photo-Skizzen  ist  eine  vorbildliche. 

Photo-Skizzen  werden  herge¬ 
stellt  in  Schwarz,  Sepia  und 
Aquarell  auf  weissem,  cremefar¬ 
benem  oder  anderstonigem  Papier. 
Verlangen  Sie  Offerte  und  bringen 
Sie  Photo -Skizzen  noch  in  Ihre 
Weihnachts-Ausstellung. 

Ed.  Blum, 

Berlin  S,  fr." 

WALL- STRASSE  31. 


Fernsprecher;  Amt  IV,  Nummer  8864. 
Eingetrag.  Telegrammwort:  Porträtur. 


Mit  einer 
einz.  Lampe 

werden  Msraent-Aat- 
nahmen  wie  bei  Ta¬ 
geslicht  hergesteüt. 
Keine  Stromstösse 
wie  bei  büt^laropen.  Von  Elek- 
trlsitStswerken  deshalb  ohne 
weitereskon*ession!rt.  Keine 
abfallenden  glühenden 
Kohlen.  Vollständig  «inge- 
geschlossener  Lichtbogen. 

Kohlendauer  50  Stunden 

Reglna-Atelierismpe. 

Kunstlicht- 4  ufnahineti  in  wo  Ile  n- 
deter  Plastik.  Billiger  im  Be¬ 
trieb  and  in  der  Anschaffung  wie 
andere  unwollkomraeneApparate. 
In  den  Belichtungsoperatio¬ 
nen  fabelhaft  einfach. 

Regina  Bogen¬ 
lampen -Fat  rik 

G.  m.  b.  H. 

imiii-Siilza 

Prospekte  und-  Probebilder 
gratis. 
Vertreter : 


Rotiert  Seile 
Bärlin. 
Yorkstr.  79 


Was  ist 


i  PALLOXAL? 

5  Ein  neues  Tonbad,  das  als 

:  „GEKA“ 

Z  Palloxal-Tonung 

■  W.  Sch.  P.  a 


■  in  den  Handel  kommt  und  auf  allen 
B  Matt -Papieren  tiefschwarze  Töne  bei 
B  Erhaltung  reiner  Weissen  ohne  vor- 
B  herfge  Goldtonung  bervorruft.  ... 

M  Vollster  Ersatz  für 

Gold-PIatin-Tonung 

Packungen  für  ’/j,  und  '/,  Ltr.  Bad. 
Austührl.  Anweisungen  stehen  z. Verfügung 

Geka-Werke 
V.  Dr,  G.  Krebs 

Fahr,  photogr.  Chemik. 

asmtti  OffentiaGli  a.  M 
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Mau  verlange  unser  Preisausschreiben  für  die  besten  Aufnahmej^^ 


J.  Gaedieke 

Das  Platinverfahren 
#  #  in  der  Photograpliie. 

Berlin,  Gusl.  Schmidt  (vorm.  Rob.  Oppenheim). 

Preis  M.  1,80. 

Für  Anfänger  geschrieben. 

Vorrätig  bei  der  Geschäftstelie  des  Photogr.  Wochenbiattes, 
Berlin  W.,  Bendierstr.  13. 


1  der  prakt.  Photographie 

Ä  von  Professor  F.  Schmidt. 


Kompendium 


i 


I 


Elfte  wesentlich  verbesserte  Auflage. 


Otto  Nemnich  Leipzig  1908. 


i 
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MarderpinselfürPhotograpben 

Fabrik-Mai ke  V  ^^5  P  "' Fabrik- Marke 

aus  reinem  Marderhaar,  in  anerkannt  bester  Qualität  und  in  grosser  Auswahl  stets  vorrätig: 

in  Berlin  bei:  J.  F  Scbippang  &  Co,  Prinzenstr.  24. 

Carl  Lange,  SW.  68,  Alte  Jacobstr.  32. 

Hugo  Scbultz,  N.  39,  Mülierstr.  166  a. 
in  Baden-Baden  bei:  B. Bickel  Grossh.Hoü.,  Pap.  u.  KunsthdI,  phot.  Bedarfsart., 
in  Breslan  bei:  Helnricli  Sommd  jr.,  Schweidnitzerstr,  41/42. 

Fischer  &  Co  p.,  Alte  Taschenstr.  251. 
in  Gharlottenbarg  bei:  Fugen  Klein,  Hardenbergstr.  4/5. 
in  Dresden  bei:  _  -  -  - 


Gebrüder  Jnngbanss, 

Fabrik  photogrephiscb  er  Apparate  auf  Aktien 
vorm.  R.  Hüttig  &  Sohn,  auch  in  Berlin  und  Wien. 
l>r.  Höhn  &  Co. 

Frankfurter  Trocbenplattenfabrik  E.  vom 
Wertb  &  Co.,  Wingertstx. 

Fr.  Wilde  &  Sohn, 

Ernst  Herbst  &  Flrl. 

Alb.  Glock  &  Co. 

Hoerth,  Daescbner  &  Co ,  photogr.  Bedarfsartikel. 
Chr.  Harbers,  Weststr.  39 1 

Kieser  &  Pfeufer,  königl  bayer.  Hofl.,  Marienpl.  22. 
Ludwig  Schaller,  Marienstr.  14. 

J.  Bracher,  Spezialgeschäft  für  Photographie., 
Christian  Tauber.  Kirchgasse  6. 

J.  L.  Seefehlner,  K.  n.  K.  Hoflieferant,  IV,  Watzinergasse. 

E  Krayer  &  Co.  V,  Külsö  väczi  flt  14. 

Franz  Ereutle,  Käroly  utcza  1  szam. 

A.  Moll,  1,  Tnchlauben. 

Alois  Ebeseder,  I,  Opernring  9. 

Felix  Menmann,  I,  Singerstr. 

K.  Krziwaneks  Nfg.  Prihoda  &  Beck,  Mariahilferstr. 
Kühle  &  Miksche,  VI,  Mariahiferstr. 

B.  Goldweio,  Ferdinandstr.  21. 

Belsky  &  «Teschek,  Wenzelsplatz  772 

Man  verlange  mit  obiger  Fabrikmarke  gestempelte  Pinsel. 


in  Dti.9Seldorf  bei: 
in  Franklnrf  a.  M,  bei 

in  Görlitz  bei: 

in  Karlsruhe  bei: 

in  Leipzig  bei: 
in  Mönchen  bei : 
in  Stuttgart  bei: 
in  Ulm  a.  D  bei: 
in  Wiesbaden  bei : 
in  Budapest  bei: 


in  W'ien  bei : 


in  Prag  bei: 


^HSBSH5H5E5HSaSESE5HSHHESES5  5HSa5HSHSa5H5E55SESESH5HSH5^ 

Max  Lusche,  Kunstanstalt,  MSnchen  K 

Kolbergerstr.  19  (Herzogpark),  früher  Hof,  Saale  rÄTiSäliThen  S 

fU  Spezial- Ausführungen  für  feine  Ateliers  in  Kohle,  Rutin,  Gummidruch,  Osohrometc.  (ji 
j{]  Künstler- Aquarelle,  Pastelle,  Oel- Malereien.  jjj 

Üj  JBromsilber-Vergrösserungen  in  feinster  Ausführung  in  Tuschmanier  etc.  [d 

ln  Billige  Ausführungen  in  Bromstiber  roh  und  mit  Retusche.  ffl 

fu  •  Peinste  Referenzen.  . . "  -j 

W  Preislisten  gratis  und  franko.  ui 
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Für  den  modernen  Fachphotographen  und  Amateur ! 

ALBU  MAT- 
PAPI  ER 

Wortmarke  geschützt 

(Schwerter- Matt-Albuminpapier) 

xcurde  vom  DEVTSCHEIS  FHOTOGll  APa E^'-  VEREIN  mit  dem 

S^reise  d.  Mleingrotlfestiftüng 

(einem  in  Silber  rjetriebenen  China-Polccd  im  Werte  von  Mark  300.) 

xind  dem  ersten  Sfereinspreise  (einer  i>ilhernen  Medaille) 

2)rämiirf,  und  zjvar  für  seine  aii.sserordentiic/te  Jlaltbafheit, 
erprobte  Export ttihiykeit  und  sonstigen  treffidehen  Eigenschaften. 

Schwerter-Gaslichtpapier 

(weiss:  matt,  halbmatt  und  glänzend;  chamois;  Feinkorn.) 

herrliches  Papier  für  die  lichtarmen  Wintermonate. 

Selbsttonendes  Schwerter- 
Celloidin-papier 

glänzend  und  matt,  in  gewöhnlicher  Stärke  (dünn)  und  kartonstark  (dick),  sowie 

SelbsHonende  Schwerter  Celloidin  Postkarten 

glänzend  und  matt.  Behandlung  nur  im  Kochsalz-  und  Fixirbade, 
auch  im  Fixirbade  allein,  daher  grosse  Ersparnis  an  Zeit  und  Geld. 

aller  Welt  verbreiteten  Schwerter-f  a  bri  kate 

empfehlen  die 

Vereinigten  pabriken  photojraph.  Papiere, 


■  Dresden-A. 

Dresden-A.  ■ 

XU 
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Tele-Moment 

Photographie 


O^'--  ^0’^^ 


mit  d.  bequemen  Taschenkamera, 
in  die  derTeletubus  innen 
eingeschraubt  wird. 


Alpin-Kamera  ganz  ausgezogen,  mit  Teletubus,  im  Gebrauch. 

■  a  _  mit  Kollinear  lll|12cm  u.  neuem  m 

B  KSIMAPA  Teleansatz,  im  Innern  d.  Balgens  t  *  dl^ 

■■*““*"^**“  anzubringen.  Oesamtbrennweite  *  ■  %»■■■ 


Alpin 


Pap 


beliebteste 

I6l  6  Marke! 


3  3125  01481  3287 


Für  Attfnahmen  im 

gerbst  ^  Winter 

itrlangm  Sie  Prospekt  über  Peruit-Platten 
u>td  Peruiz-FnUcickler.  Diestlbe}i  sind  tiiibe- 
dingi  eitverlässig. 


HS^BB 


Platten  u.  Papiere 

Durch  jeden  Händler. 
Preisliste  Nr.  118Q  kostenlos. 
Grossvertrieb 

Romain  lalbot.  Berlin  S. 

Wassertor  Strasse  46. 


